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Vortrag: Vielfalt der Arten, Sorten und Rassen – Vielfalt der Kulturen 
 
Der Widerspruch zwischen dem Gehalt des Wortes und dem Diskurs der „Biodiversität“ 
wird beschrieben. Der gegenwärtige Diskurs, auch zur „Agrobiodiversität“ zielt ganz 
„monokulturell“ in erster Linie auf deren profitable Verwertung durch die 
Chemiekonzerne auf dem Weltmarkt. Wohingegen die vielfältigen natürlichen 
Gegebenheiten, Kulturen und Gesellschaften, die die „Biodiversität“ hervorbringen und 
reproduzieren, eingeschränkt werden, - sie erfahren eine „Einhegung“ (‚enclosure’).  
Dieser nun vorherrschende Biodiversitätsdiskurs entsteht in den späten 1980er Jahren in 
den USA und verbreitet sich seitdem vor allem durch UN- und Weltbankkonferenzen.  

In einem zweiten Abschnitt werden anhand von empirischen Beispielen die 
Mechanismen beschrieben, wie gesellschaftliche kulturelle Prozesse die Vielfalt der 
Arten, Sorten und Rassen herstellen bzw. gewährleisten. Dann frage ich nach den 
Prinzipien, die hinter den beschriebenen Mechanismen stehen und kontrastiere sie zu 
denjenigen des herrschenden Diskurses. Schließlich werden in einem dritten und letzten 
Abschnitt Lösungen diskutiert, die hier bei uns heutzutage zu einem demokratischen 
Verständnis von biologischer Vielfalt in der Landwirtschaft und zur entsprechenden 
gesellschaftlichen Praxis beitragen können. 


